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Thema der Reihe


Wir sammeln vielfältige Bewegungserfahrungen anhand von Bewegungsgeschichten zum Umgang mit Alltagsmaterialien





Thema der Stunde


Wir sammeln vielfältige Bewegungserfahrungen durch eine Bewegungsgeschichte mit Teppichfliesen: ‚Ahoi, wir sind Piraten’





Aufbau und Ziel der Reihe


Aufbau


Std.: Wir sammeln vielfältige Bewegungserfahrungen durch eine Bewegungsgeschichte mit Klopapierrollen: ‚Schatzsuche’


Std.: Wir sammeln vielfältige Bewegungserfahrungen durch eine Bewegungsgeschichte mit Zeitungspapier: ‚ Was ein Maler alles erlebt’


Std.: Wir sammeln vielfältige Bewegungserfahrungen durch eine Bewegungsgeschichte mit Bierdeckeln: ‚Wir entdecken als Forscher den Dschungel’


Std.: Wir sammeln vielfältige Bewegungserfahrungen durch eine Bewegungsgeschichte mit Teppichfliesen: ‚Ahoi, wir sind Piraten’





Ziel der Reihe


Kennenlernen verschiedener Alltagsmaterialien und ihre vielseitige und individuelle Nutzbarkeit hinsichtlich der Bewegungsmöglichkeiten innerhalb einer Bewegungsgeschichten erfahren. 


�
Didaktische Schwerpunktsetzung


Kernanliegen


Die Kinder sollen die Gelegenheit erhalten mit dem ungewöhnlichen Alltagsmaterial Teppichfliese vielfältige Spiel- und Bewegungsmöglichkeiten zu entdecken. Dazu werden innerhalb einer Rahmengeschichte zum Thema Piraten 4 verschiedene Stationen in Form von ’Mutproben/Abenteuern’ angeboten, welche die Kinder erfüllen müssen, um an einen Schatz zu gelangen. Um den SchülerInnen Raum für die eigene Ausgestaltung und individuelle Bewegungsausführung zu geben, wird nur die Idee/das Thema der Station vorgegeben. Damit entsteht Raum für individuelle Erfolgserlebnisse. Beim einführenden Spiel und zwei Stationen steht die Kooperation im Mittelpunkt: Die Kinder müssen sich hier helfen, um die Aufgaben zu erfüllen.





Die Stunde kann innerhalb der Richtlinien und Lehrpläne in den Inhaltsbereich 2: Das Spielen entdecken und Spielräume nutzen mit den Schwerpunkten Spielmöglichkeiten in ihrer Vielfalt entdecken und als freudvoll erleben, sowie Spiel- und Bewegungsräume selbsttätig erschließen und ausgestalten zugeordnet werden, welcher als „sportbereichsübergreifende[s] Bewegungsfeld[...] von grundlegender Bedeutung für die Entwicklungsförderung“ (Ministerium für Schule, Weiterbildung Wissenschaft und Forschung des Landes NRW (Hg.) 1999, XXXIV) ist. Die Mehrperspektivität als Prinzipien eines erziehenden Unterrichts zeigt sich durch die Pädagogischen Perspektiven: (B) Sich körperlich ausdrücken, Bewegungen gestalten, (E) Kooperieren, [wettkämpfen] und sich verständigen; wobei auch eine Verbesserung der Wahrnehmungsfähigkeit und Erweiterung der Bewegungsfähigkeit (A) zu erwarten ist.


In dieser Stunde nehmen die Erfahrungs- und Handlungsorientierung und die Verständigung als weitere Prinzipien eines erziehenden Unterrichts großen Raum ein. Die verwirklichten Grundsätze der Unterrichtsgestaltung bewegen sich im Rahmen Öffnen und Anleiten, (da diese Stunde von einer Rahmengeschichte ausgehend viele Realisierungsmöglichkeiten von Bewegungen zulässt), Erfahren und Begreifen (bedingt durch die Handlungsorientierung) sowie Individualisieren und Integrieren (da jedes Kind im Rahmen seiner Möglichkeiten Erfolgserlebnisse erzielen kann).





Lernstand/-situation


In der Klasse 2c hospitiere und unterrichte ich seit der 2. Hälfte des 1. Schuljahres. Zur Zeit habe ich hier je eine Stunde BdU im Sport und Schwimmen und eine Ausbildungsstunde. Die Klasse ist insgesamt sehr lebhaft und zeigt ein großes Bewegungsbedürfnis. Die Kinder gehen sehr gerne zum Sportunterricht. 


Leider bringen nicht alle SchülerInnen immer ihr Sportzeug mit. Aufgrund der Schulsituation/-lage dürfen diese Kinder trotzdem am Unterricht teilnehmen, sollen allerdings barfuss mitmachen.





Von den 17 SchülerInnen sind 7 Mädchen und 10 Jungen. Insgesamt sind 5 Kinder aus unterschiedlichen Gründen zu Beginn des Schuljahres neu in die Klasse gekommen. Marcel, Dennis und Mehmet sind neu in den Schulbezirk gezogen; Reif, Altona und Quendreza wiederholen das 2. Schuljahr. Zu Beginn hatten die neuen SchülerInnen einen eher beruhigenden Einfluss auf die Unruhe in der Klasse. Inzwischen lassen sie sich von der lebhaften und zuweilen unruhigen Atmosphäre in der Klasse manchmal anstecken. Innerhalb der Klasse kommt es häufiger (besonders nach Pausen) zu Streitereien, die leicht zu handgreiflichen Auseinandersetzungen eskalieren. Marcel fungiert dabei häufig als Streitschlichter. 


Doğuberk hat zur Zeit eine sehr negative Lernhaltung, die sich in Arbeitsverweigerung und gereiztem Verhalten äußert. Im Normalfall ist er aber einsichtig bei Ermahnungen. Auch Reif verweigert zeitweise die Zusammenarbeit und zieht sich aus der Gruppe zurück. Leider ärgert er dann schnell andere Kinder.


Jan ist in letzter Zeit verstärkt unaufmerksam und neigt zu Kaspereien (was aber in Zusammenhang mit den krankheitlichen Probleme seiner Mutter stehen kann). Davon lassen sich Oliver, Jens und Rene leicht anstecken, die dann gemeinsam herum albern. Auch Mehmet und Dennis beteiligen sich daran. Rene hat außerdem ein sehr ausgeprägtes Bewegungsbedürfnis, welches sich gelegentlich in zeitweiligem ungezügeltem Herumlaufen und lautem Schreien äußert. 


Witiko verwickelt sich von Zeit zu Zeit in handgreifliche Streitereien mit anderen Kindern neigt zum Jähzorn. Mira provoziert häufig andere Kinder und ist zeitweise sehr uneinsichtig und verweigert die Mitarbeit.


Angelique gerät durch ihre Tolpatschigkeit oft mit einigen Jungen in Streit. Durch ihr Übergewicht wird sie häufig gehänselt und hat starke Nachteile im Sportunterricht.


Evelyn und Nathalie machen fast alles gemeinsam, neigen dann aber dazu sich bei ihren Aktivitäten viel Zeit zu lassen. Ayºe ist eine sehr stille, zurückhaltende und pflichtbewusste Schülerin. Altona und Quendreza sind im Sportunterricht eher unauffällig.





Lernzuwachs


Die Kinder sollen Einsicht in die Vielfalt der Bewegungsmöglichkeiten des einfachen, aber ungewöhnlichen Materials Teppichfliese erhalten. Dabei ihre Fantasie und Kreativität erproben und weiter entwickeln, sowie ihre Bewegungsfreude erhalten und steigern. Dabei lernen sie durch die Form der Gruppenarbeit an Stationen auch eigene Wünsche zu formulieren, andere Wünsche anzuhören und diese in ein gemeinsames Bewegungsgeschehen einzubeziehen. Dies kann sozialen Prozesse verbessern helfen.





Zusammenhang im Lernprozess


Um das Kernanliegen und den beabsichtigten Lernzuwachs zu erreichen, müssen sich die Kinder auf die Geschichte einlassen. Dazu ist Aufmerksamkeit und die Bereitschaft zuzuhören erforderlich. Die Kinder sollten motiviert sein und ausprobieren wollen und dabei ihre Kreativität einsetzen können.


Weiterhin müssen sie mit dem Ablauf einer Bewegungsgeschichte vertraut sein und an Stationen in Kleingruppen arbeiten können. Für das Gelingen ist es wichtig innerhalb einer Gruppe Absprachen treffen und einhalten zu können. 





Strukturierung des Lernweges


Zu Beginn der Stunde wir den Kindern ein neues Alltagsmaterial in gewohnter Weise (abgedeckter kleiner Kasten) vorgestellt. Da die Kinder bereits über den Inhalt Piratengeschichte informiert wurden und dafür Augenklappen gebastelt und ein Lied geübt haben, erhalten sie direkt den Auftrag, eine Insel für die Piraten aus den Fliesen herzustellen und darauf Platz zu nehmen. Das erste Spiel: ‚Die Insel wird immer kleiner’ hilft den ersten Bewegungsdrang abzubauen und dabei die Teppichfliesen in das Spiel einzubeziehen. Die Kinder sollen als Piratengruppe zusammenhalten und alle vor dem Ertrinken retten. Dies wird immer schwieriger, da die Insel immer kleiner wird. Schließlich beschließen die Piraten in Rettungsbooten zu einer neuen Insel zu fahren und Treffen sich an einem bestimmten Treffpunkt. Dort stellt die L. den Kindern durch die Flaschenpost von Kapitän Drosselbart die 4Stationsaufgaben als Abenteuer vor, die bestanden werden müssen, um einen Schatz als Belohnung zu bekommen. Zur Stärkung des Gemeinschaftsgefühls wird das Piratenlied gesungen und zur Motivierung die Augenklappen aufgesetzt. Anschließend soll die Insel in einem geführten Rundgang erkundet und die Mutproben begutachtet, um Missverständnisse auszuräumen. Die Aufgaben sind: ein reißender FLUSS, der in Absprache zu zweit überquert werden soll. Dabei dienen die Fliesen als Steine. Schlingpflanzen und LIANEN durch die man sich kämpfen muss. Hier ist denkbar, die Seile (Lianen) nicht berühren zu dürfen, oder sich an ihnen entlang zu ziehen. Die Fliesen fungieren hier als rutschige Unterlage. Als nächstes kommen die Piraten an einen BERG, der überwunden wird, indem die Kinder auf der einen Seite hoch klettern, auf der anderen Seite mithilfe der Fliese herunter rutschen. Dazu werden zwei verschiedene Höhen zur Differenzierung angeboten. Zuletzt gilt es noch einen gefährlichen SUMPF zu bezwingen. Dabei sind die Fliesen aller Kinder die Steine auf denen gesprungen wird. Die Kinder treffen hier Absprachen über die Sprünge, da nur vier Steine da sind.


Nach dem Erkundungsgang sollen die Mutproben selbständig in Kleingruppen (4-5 Kinder) bewältigt werden, um an den Schatz zu gelangen. Nach dem Arbeiten an den Stationen treffen sich die Kinder zu einer Lagebesprechung und erhalten als Belohnung die Schatzkarte und entdecken schließlich den Schatz. Bevor dieser geteilt werden kann, müssen noch die Spuren beseitigt werden (Abbauen), damit der Schatz nicht gestohlen werden kann.





Problemantizipation


Obwohl es den Kindern bekannt ist, dass sie die Stationen vor meinem Betreten der Halle nicht benutzen sollen, kommt dies gelegentlich vor. Ich werde mich bemühen als erstes in der Halle zu sein und besonders die Station Berg im Auge haben, da sie am ehesten Sicherheitsrisiken birgt. Gelegentlich kommt es schon in der Umkleide zu Streitereien und handgreiflichen Auseinandersetzungen, die vor Beginn des Unterrichts geklärt werden müssen.


Einzelne Kinder könnten bei Erläuterungen unaufmerksam sein. In diesem Fall werde ich diese auffordern zuzuhören, mich dazwischen setzten, oder das Kind bitten, sich neben mich zu setzten. Wahrscheinlich hilft in Hinblick auf die Schatzsuche auch der Hinweis, dass wir keine Zeit verlieren dürfen. An den Stationen kann es zu Streitereien um die Reihenfolge und der Zusammenarbeit kommen. Dann werde ich die Station aufsuchen, die Kinder nach dem Problem befragen und an den Gemeinschaftssinn (‚Wir sind Piraten’) erinnern. Auch ein Vernachlässigen des Gebrauchs der Teppichfliesen oder der Aufgabe (durch Verlassen der Stationen) ist denkbar. Solange es möglich ist werde ich die betreffende Station aufsuchen und an die Aufgabe und die ’Belohnung’ erinnern. Tauchen die Störungen gehäuft auf, werde ich die Musik anhalten und am Treffpunkt (Mittelkreis) eine Lagebesprechung einberufen, um die Probleme mit allen gemeinsam zu klären. Ich behalte mir auch die Möglichkeit vor, bei wiederholten Störungen trotz Ermahnung einzelne Kinder für kurze Zeit auf die Bank oder in die Umkleide zu schicken.


Durch längere Umzugszeiten, Verständnis- oder Disziplinschwierigkeiten, sowie längerer Dauer der Wechselzeiten zwischen den Stationen, könnte es ggf. zu Zeitproblemen kommen. Sind diese absehbar, kann die Zeit an den Stationen verkürzt werden und das Finden des Schatzes durch gezielte Fragestellungen beschleunigt werden. Auch ein Auslassen einer Station ist denkbar. Da im Anschluss Hofpause ist, kann 5 Minuten überzogen werden. Sollte schon nach dem Lied absehbar sein, dass die Zeit für Stationen nicht reicht, kann der Aufbau problemlos zu einem Rundlauf umgestaltet werden.


Beim Abbauen werde ich mich verstärkt um die Station ‚Berg’ kümmern, da das Aushängen der Bänke aus der Leiter von den SchülerInnen allein nicht zu bewältigen ist. Im Übrigen werde ich die Kinder beim Abbau einteilen.





Zielorientierung


Kognitv


	Einlassen auf die Bewegungsgeschichte: ‚Ahoi, wir sind Piraten’


	Entwicklung/Förderung von Fantasie und Kreativität bei der Umsetzung von Bewegungsideen an den Abenteuer-Stationen 


	Eigenständige und individuelle Umsetzung der in der Bewegungsgeschichte angeregten Bewegungsformen





Sozial-affektiv


	Ausbau sozialer Verhaltensweisen und Förderung der Kooperation um ein gemeinsames Ziel zu erreichen


	


	Ermöglichen individueller, persönlichkeitsstabilisierender Erfolgserlebnisse und Förderung der Leistungsbereitschaft und des Selbstwertgefühls, da Aufgaben verschiedene Lösungsmöglichkeiten bieten und kein Wettbewerb herrschen sollte





Psycho-motorisch


Fluss: Gleichgewicht, Orientierung, Geschicklichkeit, Gewandtheit, Auge-Hand/Fuß-Koordination, Wahrnehmung


Lianen: Armkraft, Geschicklichkeit, Gewandtheit, Wahrnehmung, Reaktion


Berg: Gleichgewicht, Gewandtheit, Wahrnehmung


Sumpf: Sprungkraft, Auge-Hand/Fuß-Koordination, Wahrnehmung, Gewandtheit





Verlaufsplanung








Phase�



Handlungsschritte�



Sozialform/Interaktions-form/Medien


�



Kommentar�
�



Einstieg





(8’)





(ca. 10.45 – 10.50 Uhr)














(ca. 10.50 – 10.55 Uhr)�



Umziehen, wer fertig ist darf in die Halle und Spielen, die Geräte sollen nicht benutzt werden, bis L. in der Halle ist/die Stationen sollen nicht verändert werden





Zusammenkommen auf Handzeichen im Mittelkreis


Begrüßen des Besuchs; 


Präsentation des neuen Materials im kleinen Kasten;


Arbeitsauftrag: Legt die Fliesen zu einer großen Insel zusammen


�



Offener Anfang


























Sitzkreis; Lehrervortrag


30 Teppichfliesen


kleiner Kasten


Decke�



Abbau des ersten Bewegungsdranges, Überbrücken der Zeit bis alle fertig umgezogen sind














Die Kinder kenne die Form der Präsentation im kleinen Kasten aus den vorangegangenen Stunden; durch das Abdecken des Kastens wird die Neugierde und Motivation erhöht





Gemeinsam soll eine große Insel zum Sitzen entstehen, die Kinder sich absprechen und zusammen arbeiten


�
�



Hauptteil





(20’)





Einstimmung





5’





(ca. 10.55 – 11.00 Uhr)�



Einstimmung in das Stundenthema: Piraten durch das Spiel: ‚Die Insel wird immer kleiner!’ Alle Piraten schwimmen im Meer


bei Sturmflut (Musikstopp) müssen sich alle schnell auf die Insel retten, die Insel wird immer kleiner, aber keiner darf ertrinken


�



Sitzkreis auf den Fliesen


Lehrervortrag (Erläuterung des Spiels); 


Spiel


30 Teppichfliesen als Insel


kleiner Kasten


CD-Player, CD





�



Einstimmung in das Thema Das Thema Piraten/Schatz-suche wird auf Wunsch der Kinder wiederholt aufgenommen, da es großen Anklang bei der Stunde zu den Papprollen gefunden hat 





Musikstopp als akustisches Signal ist leichter wahrzunehmen als Handzeichen, oder andere optische Signale





Kooperation/ Zusammenarbeit beim Spiel nötig, da ein gemeinsames Zielerreicht werden soll (Keiner darf ertrinken), Kinder sollen sich helfen; körperliche Nähe in spielerischer Weise zulassen, gegenseitige Rücksichtnahme einüben


Geschicklichkeits-/ Gleichgewichtsschulung, Reaktionsvermögen auf ein Signal


�
�



Hinführung





8’





(ca. 11.00 – 11.08 Uhr)�



Den Piraten wird die Insel zu klein, deshalb rudern sie in Rettungsbooten (Fliese auf Teppichseite) zu einem markierten Treffpunkt 





Flaschenpost von Kapitän Drosselbart vorlesen/vorlesen lassen (4 Abenteuer)











Piratenlied singen und Augeklappen aufsetzen








gemeinsame Erkundung der Insel


Stationen:


Fluss


Lianen


Berg


Sumpf











Treffen am Treffpunkt�



17 Teppichfliesen als Rettungsboote 


kleiner Kasten





freies Bewegen





geklebtes Kreuz an der Hallenseite





Sitzkreis


Flaschenpost:


Flasche, Nachricht, Schatzkarte (s. Anhang)





Lied: ‚Ahoi, wir sind Piraten’


gemeinsam singen, selbstgebastelte Augenklappen





Abgehen der Stationen


(Aufbau: siehe Anlage)


Seile (als ‚Lianen’)


Leiter, WB und 2 Bänke (als Berg)


Klebeband für Fluss/Sumpf


Schilder für Partnerarbeit/Fluss/Lianen/Berg


Pfeilsymbole


Markiertes Kreuz


�



Das Piratenlied unterstützt den Gemeinschaftsgedanken


Die Form wird gewählt, um Stationen zu erklären und vorzustellen; dabei soll nur die Idee der Stationen demonstriert und nicht die genaue Bewegung vorgeben; exemplarisch darf ein Kind vormachen, wie die Aufgabe gelöst werden kann;


Stationsschilder dienen auch als ‚Gedächtnisstütze’, damit Kinder nicht so schnell aus der Geschichte ausbrechen;


Stationsbilder stimmen mit den Losen für die Anfangsstation überein;


�
�



Erarbeitung





15’





(ca. 11.08 – 11.23 Uhr)�



Piraten werden zu den Anfangsstationen durch Lose zugeteilt


Lösen der ‚Aufgaben’ an Stationen in Kleingruppen (4-5 Kinder/Station)


Wechsel im Uhrzeigersinn (bei Musikstopp) 


�



Lose (Stationssymbole)


Freies Bewegen an den Stationen


Wechsel der Stationen auf Musikstopp (3’) und Ansage


Stationsbilder, Pfeile für Richtungswechsel


Partnerarbeitsschilder, 


CD-Player


CD


�



Lose werden eingesetzt, um ungleiche Verteilungen zu vermeiden und können helfen Streit über die Anfangsstation zu verhindern; gleichzeitig ist es interessant seine Anfangsstation erst zu suchen; erfordert eine Zusammenarbeit nicht nur mit eng befreundeten Kindern


Musik als Untermalung und Signal


�
�



Ausklang





(7’)





ca. 11.23- – 11.26 Uhr)




















(ca.11.26 – 11.30 Uhr)








(ca.11.30 – 11.35 Uhr)


�



Zusammenkommen am Treffpunkt zur Lagebesprechung; Beglückwünschung zum Mut





Präsentation der Belohnung für den Mut: Schatzkarte; Lesen/Vorlesen der Karte und Finden des Schatzes 





Abbau: Spuren beseitigen, damit der Schatz nicht geklaut werden kann; dazu werden Kinder eingeteilt





Umziehen


�



Sitzkreis 














Flasche


Schatzkarte (Hinweis auf Schatz im Geräteraum) unter einem kleinen Kasten


Schatz (Kiste mit Bonbons)


Geräteraum�



Schatz muss im Geräteraum sein, da er sonst vorher entdeckt werden würde; er wird aber markiert, damit nicht im Geräteraum lange gespielt wird;


Zusammenarbeit beim gemeinsamen Überlegen, wo der Schatz sein könnte


Gemeinschaftsgefühl durch gemeinsamen Schatz





Durch die Idee des Spurenverwischens, macht das Abbauen einen Sinn; Einteilen ist notwendig um Ordnungsrahmen herzustellen


�
�
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Anhang


Text der Piratengeschichte


Bildet mit den Fliesen eine große auf der alle Piraten Platz haben.


Heute ist es sehr heiß, deshalb wollen alle Piraten im Meer schwimmen. Manchmal kommt eine Sturmflut dann geht die Musik aus und alle Piraten müssen sich schnell wieder auf die Insel retten. 


Leider wird die Insel bei dem Sturm immer kleiner und wir müssen uns helfen alle Piraten zu retten.


Irgendwann wird uns die Insel zu klein und wir nehmen ein Rettungsboot und rudern zu einem Treffpunkt auf einer anderen Insel


Ich habe im Meer ein Flaschenpost gefunden. Wollen wir die mal öffnen?


Die ist von Kapitän Drosselbart. Welcher Pirat kann die denn mal vorlesen?


Bevor ihr alleine losrennt, lasst uns gemeinsam die Insel erkunden und sehen, welche Aufgaben uns hier erwarten. Am besten nimmt jeder ein Teppichstück mit. Aber bevor es losgeht, singen wir unser Piratenlied – zum Mut machen!


Wir stehen an einem reißenden Fluss. Was hat Kapitän Drosselbart gesagt? Wir sollen zu zweit herüber. Hat jemand eine Idee?


Schaut mal, Lianen! Wie kommen wir da durch? Wer hat eine Idee?


Ach hier ist also der Berg. Wer weiß, wie wir da drüber kommen?


Hier ist also der Sumpf Wir sollen die Steine benutzen. Legt mal welche hin.


Nun schnell wieder zum Treffpunkt: Damit ihr alle die Aufgabe schaffen könnt, nehmt ihr euch eine Anfangskarte. Ihr bleibt an der Station, bis die Musik stoppt und geht gemeinsam zur nächsten Aufgabe (in Pfeilrichtung) weiter, bis ihr alle Abenteuer bestanden habt. Arbeitet gut zusammen und helft euch!


Nachdem ihr alle Abenteuer gut überstanden habt, seid ihr mutig genug für die Schatzsuche. Hier ist die Schatzkarte. Überlegt erst genau, wo der Schatz sein könnte, bevor ihr einen Späher ausschickt, um nachzuschauen.


Prima, dass ihr den Schatz gefunden habt. Bevor wir ihn aufteilen, müssen wir schnell unsere Spuren verwischen, damit der Schatz uns nicht geklaut wird!





Liedtext





Ahoi, wir sind Piraten 


(aus: Lorenz, K. (Prod.): Ja, so sind die Piraten)





Die Wellen ziehen durch das Meer


Die Fische locken sehr





Ahoi, wir sind Piraten


Ahoi, wir sind Piraten








Messer, Säbel, Schwert und Pistole


Und der Kapitän, der heißt Ole





Hu, hu, hu





Ahoi, wir sind Piraten


Ahoi, wir sind Piraten








Hüte, Fahne und der Rum


Gleich danach, da macht es bumm





Hu, hu, hu





Die Wellen ziehen durch das Meer


Die Fische locken sehr





Ahoi, wir sind Piraten


Ahoi, wir sind Piraten


Brief von Kapitän Drosselbart





Hallo Piraten!


Bevor ihr den Schatz findet, müsst ihr beweisen, wie mutig und tapfer ihr seid! Ihr müsst diese 4 Abenteuer bestehen:





Zu zweit den reißenden Fluss auf Steinen überqueren


Euch durch die wilden Lianen kämpfen


Über den hohen Berg klettern


Über die Steine durch den gefährlichen Sumpf springen





�Dies kann euch dabei helfen:  


Arbeitet gut zusammen!





Nur wenn ihr diese 4 Aufgaben alle gelöst habt, dürft ihr die Schatzkarte öffnen und den Schatz suchen.








Kapitän Drosselbart








Schatzkarte





Stationsbilder/Lose





Aufbau
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